
Eugen Oberhummer zum 70. Geburtstag.

Hochverehrter Herr Präsident!

Die Mehrzahl der Mitglieder der Geographischen GeselU 
schaft hat es wohl als Überraschung empfunden, daß Herr 
Präsident, der Sie unserer Vereinigung seit mehr als einem 
Vierteljahrhundert als Mitglied des Präsidiums und 15 Jahre 
davon an /¿ihrender Stelle angehören, bereits die Schwelle zum 
8. Jahrzehnt Ihres Lebens überschritten haben, und alle sind von 
aufrichtiger Bewunderung erfüllt, daß Ihnen die lange Zeit 
nichts von Ihrer Tatkraß zu nehmen vermochte, daß Sie auf 
Bildern der letzten Zeit fast jünger erscheinen als auf solchen 
vor Jahren. Wolle ein gütiges Geschick dieses höchste Gut 
Herrn Präsidenten noch lange bewahren.

Der 70. Geburtstag und die 25jährige Tätigkeit im Präsidium 
der Gesellschaft bietet allen, die das Glück genießen, die Ent= 
wicklung der geographischen Wissenschaß unter Ihrer Führung 
zu verfolgen, Gelegenheit zum Nachdenken und erfüllt sie mit 
Gefühlen des Dankes. Ihr Eintritt in die Geographische GeselU 
schaß fällt in eine Zeit, in der sich unsere Wissenschaft von 
der sehr starken Betonung der Geologie wiederum mehr der 
anthropogeographischen Seite zuwendet und sich zu einer alU 
seifigen Würdigung der Gesamfheif der in Betracht kommenden 
Kräfte emporhebf. ihre Schüler aus den Pflichtvorlesungen 
während der Studienzeit sowie die noch größere Zahl derselben 
in der Geographischen Gesellschaft vor einer ein seifigen Be= 
trachtung geographischer Frscheinungen bewahrt und ihnen 
W ege durch alle Stufen geographischer Frfcennfnisse gewiesen 
zu haben, ist der große Vorzug, der Sie für alle zu einem Er= 
lebnis und zur Einzigartigkeit werden läßt.

Da Ihre Schaffenskraft auf Grund Ihrer Beobachtungen 
auf den großen Peisen noch viele schöne Werke verheißt, soll 
an dieser Stelle nur der Leistungen fü r  die Geographische Ge= 
seilschaß gedacht sein.
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Als Sie vor mehr als zwei Jahrzehnten das erstemal das 
Präsidium übernahmen, war es Ihnen wohl bekannt, daß dieses 
Amt keine bloße Ehrenstelle bedeutet, sondern große Ansprüche 
an die Zeit und bedeutende Opfer Willigkeit erfordert Ihr Vor­
gänger, mit dem Sie viele gemeinsame Charaktereigenschaften 
auszeichnen, unser Ehrenpräsident Hofrat Dr. Emil Tietze, hat 
bei der Übergabe des Amtes die Pflichten auf gezahlt, die mif der 
Zeifung verbunden sind, ohne daß damals, auf dem Höhepunkte, 
die schweren Zeiten, die über Österreich und damit über unsere 
Kereinigunghereinbrechen sollten, auch nur geahnt werden konnten.

Eine wissenschaftliche Vereinigung, wie die von Ihnen ge= 
leitete, hat eine doppelte Aufgabe zu erfüllen; sie soll die 
Geographie als Wissenschaft /ordern, aber nicht minder das 
Interesse weiterer Kreise, welche sich außerhalb der Gruppe 
der Fachleute befinden, wecken und zur Mitarbeit anleiten. Beide 
sind gleichbedeutend für das Leben der Gesellschaft. Eine große 
Zahl von Vorträgen und von Aufsätzen in den Mitteilungen 
geben Zeugnis von Ihrer Forschertätigkeit, die Sie, einen modernen 
Magelhaes, um die Erde führte; die Form Ihrer Darstellungen 
wurde zum Vorbild für Ihre Anhänger. Die tief in Ihrem Wesen 
verankerte Liebe zum Fache, das kostbarste Gut des Geographen, 
das Streben, fremde Völker und Länder kennenzulernen, haben 
Sie damit auch auf andere überfragen, haben die Mitglieder 
der Gesellschaft in der argen Not der Nachkriegszeit auf die 
erste größere Auslandreise der Gesellschaft geführt, sind auch 
im heurigen Jahre eifrigst tätig, eine neue Auslandreise mit 
vielen Teilnehmern fü r  die Ferienmonate vorzubereiten und zu 
führen.

Ihre Tätigkeit im Auslande, im Orient wie in allen Teilen 
der Vereinigten Staaten, ließ Sie viele freunde erwerben, die 
dann auch in tt îen über ihre eigenen Forschungen berichteten. 
Meisterhaft haben Sie bei festlichen Anlässen es verstanden, in 
der Weihe der Stunde unnahbar, durch eindrucksvo/ie Û brte 
zwischen der großen Zahl der Zuhörer und dem illustren 
Gaste einen Konfakf zu schaffen, der dessen Ausführungen dem 
Verstände und dem Gemüte der Hörerschaft näherbrachte und 
dem .Redner eine begeisferfe Aufnahme sicherte.
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Die Geographie ist eine Gegenwartwissenschaft, der Puls= 
schlag der Zeit wirkt auf sie ein, in fieberhafter Steigerung 
können sich einzelne Kräfte stärker bemerkbar machen. Diese 
von dem Leben der Gesellschaft tunlichst fernzuhalten und nur 
auf die wirklichen Werte geographischer Komponenten zu achten, 
war das einzige Mittel, der Gesellschaft ihren alten Ruhm und ihr 
allseits anerkanntes Ansehen zu wahren. Selbstverständlich kann 
jedes einzelne Mitglied beliebig auf die einzelnen Äußerungen 
der Zeit eingehen, nur sollen die jeweiligen Stimmungen nicht 
als geographische Notwendigkeiten ausgegeben werden. Die 
historisch=politische Geographie, die Land und Leute in ver­
schiedensten Zeiten zu betrachten gewohnt ist, lenkt ab von 
einseitigen Deutungen und einseitiger Einstellung zu anderen 
Richtungen.

Der Inhalt des vorliegenden Heftes der „Mitteilungen“ 
soll im kleinen ein Widerspiel der Methoden sein, wie Sie Ihren 
Schülern im engeren und weiteren Sinne des Wortes geo= 
graphische Auffassung vermittelten und wie diese bestrebt waren, 
die aufgenommenen Lehren weiterzugeben. Neben der physischen 
Geographie stehen Arbeit und Geist des Menschen, der die 
Erdoberfläche mannigfaltig umzugestalten und zu nützen fähig 
ist, dessen jeweilige Entwicklungsstufe zu betrachten den Haupt* 
inhalt Ihrer Vorlesungen bildet.

Die auseinander strebenden Kräfte einer großen Vereinigung 
von Fachleuten zusammenzuhalten, ist Ihrem Wesen ebenso ge= 
lungen, wie Ihre Bemühungen, verwandte Fächer zu gegenseitiger 
Unterstützung zwecks -Erreichung' gemeinsamer Ziele zu ver= 
einigen, von Erfolg gekrönt waren. Dieser Erfolg kommt darin 
am wirkungsvollsten zum Ausdruck, daß der Herr Vizepräsident 
der Geographischen Gesellschaft zur Feier Ihres 70. Geburtstages 
auch die Glückwünsche der Anthropologischen Gesellschaft und 
des Vereins fü r  Landeskunde darbringt.

Herr Hofrat haben die Leitlinien, die der Ehrenpräsident 
H o f rat Dr. Emil Tietze, den geistige wie verwandtschaftliche 
Bande mit den ersten Führern der Gesellschaft verknüpften und 
stärkstes Pflichtbewußtsein und innigste Liebe zum verwandten 
Fache beseelten, aufgestellt hatte, getreulich beachtet, sie in



den schwierigsten Zeiten einzuhalten vermocht. Sie haben das 
Ansehen der Gesellschaft dem neuen Österreich unvermindert 
bewahrt und damit dem Teile des deutschen Volkes, der ein 
selbständiges Leben zu führen gezwungen ist, Beachtung in der 
weiten W elt verschafft. Solange die Geographische Gesellschaft 
besteht, wird Ihr Name stets unter den ersten ihrer Führer ge= 
nannt werden müssen.

Wien, 29. März 1929.
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